
Die Tropfsteinhöhle am Fuße des Hangenden
Kogels (Totes Gebirge)

Von Hans Sieg} (Linz)

Die Tropfsteinhöhle Liegt im Gebiet des Wildcnkogols im Toten
Gebirge.

Wir verlassen itan Zug in der klrimii Haltestelle Sleinkogl (Strecke Atlnang-
Purhhciin—Stcinach-Inlning), wandern auf der Offensee-Slralie durch das Tal des
Schwaivbaehes und zweigen heim E-Wcrk Offensee I in der Richtung zur Miller-
ecker Alm nach links ab.

Nachdem wir die Mitlerecker Alm erreicht haben, durchwandern wir den Alm-
boden und steigen in die Steilslrccke. des Aufstieges ein. In steilen Serpentinen gehen
wir zuerst, über das Briintll aufwärts zur Eiblgrube. In knapp 30 Minuten von dort
stehen wir vor der Mochkogolhütle (TV Naturfreunde, Sektion Ebensee). Die ganze
Wanderung dauert rund wer Stunden.

Zur TropfsU'iiihülile im Hangenden Kogel sieigen wir in die Eiblgrube ab und
folgen dann dem Jagdslrig in östlicher Richtung. Nach einigen Serpentinen verlassen
wir ihn, durchsteigen einen Lalschengiirle! und klimmen einen grasbewachsrnon Hang, der
von zwei Schutthalden bfgrenzt win!, wild hinauf irt tinti sehr brüchige Karstregion.
Wir (jucren einen Felshang und erruichun cine kennzeichnendo Fclsnase. Noch einige
Meter aufwärts — und wir stehen vor dem dreieckigen Portal, über welchem sich noch
ein Fclsenfcnster öffnet.

Vom Portal (etwa 1695 m). das an einer Kluft entwickelt ist, führt
eine Geröllhalde die Kluft entlang ins Innere des Berges (etwa 27° berg-
ab). Die Halde ist mit grobem Geröll bedeckt. Ungefähr 5 m vom Ein-
gang liegt rechts oben ein Vogelhorst von rund 15 cm Durchmesser. In
weiterer Folge klettern wir über grobes Blockwerk ab. Weiter drinnen
bedeckt den Moden zither Lehm, der unsere Schuhe umfängt.

Zwischen den Verniessungspunkten 3 und 5 (alle diese Angaben
beziehen sich auf den beiliegenden Plan) zweigen drei genetisch jüngere
Stellen ab, die labyrintharlig weiterführen und in einer Vcrslurzzone
enden.

Wir folgen zuerst dem Hauplsy.stem, kommen an einem herrlichen
Tropfsteingebilde — der Schnecke — vorbei und lassen den Stollen IV
vorläufig rechts liegen. Auf schon völlig versintertem Boden gehen wir
— unter anderem am Zuckerhut vorbei — etwa 25° aufwärts. Die
Hauptrichtung entlang finden wir mehrere Kristallkeller mit Kalzil-
kristallt'n. die bis /u Daumengroße erreichen. Das Hauptsystem ändert
nun .seine Richtung. Es zieht nach WSW einen herrlichen steinernen
Wasserfall (versin tertes ß lock werk) empor. Ditser endet in einem präch-
tigen Raum, der von einem gigantischen Tropfstomkegel, dem Olymp,
beherrscht wird. Der Sinterfall verengt sich nach oben. Im Anfang ist
eine Steüstufe zu überwinden; das weitere Vorwärtskommen bietet trotz
geringer Griffigkeit kaum Schwierigkeiten.

Eine letzte Sleilslufe aul'wärlskleUernd, kommen wir wieder an
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Abb. 1. Der „Riese" in der Tropfstrinhöhle im Hangenden Kugel
Photo: Erwin Trover (Linz)

grotesken Sinterfiguren Vorbei zum höchsten Punkt der Höhle (etwa
17oo m). Wir sehen dort die sieben Brüder, über deren HäupLcrn
Sinlersehwerter dräuen. An einigen Ponoren. die wir links Hegen lassen.
gehen wir vorsichtig vorbei und überwinden ein Band, das uns über
einen Abgrund führt. Wir betreten nun fast ebenen Boden und ziehen
an einigen inaktiven Sinterbecken vorbei tn den letzten, doch wohl schön-
sten Raum des Hiiuptsystems ein. Dort steht der Riese (Abb. 1). Dieser
Raum zeichnet sich dadurch aus, da(i seine Sohle von einer Sinterwanne

52

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



gebildet wird, deren ehemaliger Wasserspiegel sich als prächtiger Stnter-
rand abzeichnet. Die Wanne enthält schönsten KoraJlensinter.

An der einen Seitenwand befinden sich auf einer Fläche von rund
3 o X 3 o c m seltsame Sintergebilde, sogenannte Excentriques1).

Durch einen der vorhin erwähnten Ponore (sie liegen alle an einer
Querklul't) gelangen wir abkletternd in die Fortsetzung des Stollens IV.

Vom Vermessungspunkt 6 b des Hauptsystems steigen wir über
enge, teilweise ver.stürzte Gänge in eine an Trnpfwasser reiche Region
ab. Vor uns steht der Wächter, unigeben von herrlichen Sinlerwänden.
Nach etwa 15m, die wir eine Sinterwand entlang abklrllern. gelangen
wir an den Einstieg zum Schacht IV. Seilleitern sind erforderlich. Nach
einem Abstieg von rund 18 m stehen wir auf der Sohle. Wir steigen
auf der anderen Seite an bizarren Sinlerbildungen vorbei empor. Der
Reichtum an Perlsinter nimmt nach oben immer mein1 zu. In Slemm-
arbeit erklettern wir die oberste Stute und stehen in einem Raum, dessen
Sohle vollständig versinterl ist. Die Menge des Tropi'wassets lüniml zu.
Durch einen lehmerfüllten Gang erreichen wir den Märchendom. Dieser
Name ist nicht ganz berechtigt, denn er ist erfüllt von grobkörnigem
Schult und zeigt nur wenig Tronlsteinsclnnuck. In diesem Raum wurden
zahlreiche Fledermausschädel und -knochen gefunden. An den Tropf-
steintrümmem läßt sich vieles über die Sinlcrbildung in dieser Höhle
erkennen. Die Tatsache, daß mehrere Sinlcrgenerationen in der Höhle
vorhanden sind, ist an zahlreichen Stellen deutlich erkennbar, da ein
großer Teil der Sinterbildungen starke Dcgeneralionserscheinungen zeigt.

Der Tropfsleinreichtum dieser Höhle ist für das Gebiet, in welchem
sie liegt, ganz außerordentlich, selbst wenn wir bedenken, daß die Gassi-
Tropfsteinhöhlen in unmittelbarer Nachbarschaft liegen.

La grolle slalaclilique du ..Hangenden Kogel", uno monlayne au liord seplen
Irional de la Montague Morte (Totes Gebirge) s'ouvru ä lim- haulcur du K»il5m. lillt?
a etc exptore,e il y a quelqucs ans et possede quelques galeri&s assi'Z grnmles dans
lesquelles ou peilt voir beauermp dn stalagmites et de slaluelitiw fossiles. Les comlitioii'i
climatiques d'aLiiounriiui n'oi't'ront pits la possibility pour h\ göniNso ilc bwiucoup du
concretions calcitiques.

1) Eino Veröffentlichung über die bisherigen Funde von Excenlriques in Öster-
reich ist in Vorbereitung. Anm.d.Uod.

53

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Die Höhle

Jahr/Year: 1957

Band/Volume: 008

Autor(en)/Author(s): Siegel Hans

Artikel/Article: Die Tropfsteinhöhle am Fuße des Hangenden Kogels (Totes
Gebirge) 50-53

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6645
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=32950
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=131189

